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Einleitung
Obwohl bislang noch keine eindeutigen Beweise dafür vor-
liegen, daß elektromagnetische Wechselfelder geringer In-
tensität physiologische Auswirkungen haben [1], werden in
letzter Zeit zunehmend Bauprodukte zur Abschirmung der-
selben angeboten, wobei meist mit der Gesundheitsvorsor-
ge geworben wird. Die Produktpalette reicht von Elektro-
smog-Abschirmputzen über Abschirmtapeten und hoch-
reißfeste Kunststoffbahnen bis zu dubiosen Geräten zur
Neutralisierung der Strahlung. Einige dieser Produkte kön-
nen mit "Zertifikaten" ihrer Wirksamkeit aufwarten, so daß
vom Verbraucher von einer Reduktion des sog. Elektro-
smogs durch ihre Anwendung ausgegangen wird. Da die
Ausbreitung elektromagnetischer Wellen in Gebäuden und
in deren Umgebung von komplexen Einflußfaktoren ab-
hängt, stellt sich die Frage, ob eine Einzelmaßnahme, wie
z.B. das Anbringen einer speziellen Tapete, in der Praxis
die gewünschte Wirkung zeigt.

In unmittelbarer Nachbarschaft zum Freilandversuchs-
gelände des Fraunhofer-Instituts für Bauphysik in Holzkir-
chen befindet sich in südlicher Richtung ein starker Radio-
sender (Sendeleistung: 150 kW Mittelwelle bzw. 250 kW
Kurzwelle). Dies wurde zum Anlaß genommen, den Einfluß
unterschiedlicher Baukonstruktionen auf die Feldstärken im
Gebäude in der Praxis zu untersuchen, wobei es nur um
eine erste Abschätzung der verschiedenen baulichen Ein-
flußfaktoren ging. Insbesondere sollte dabei geklärt wer-
den, ob eigens installierte Abschirmmaßnahmen, wie zwi-
schen Putz und Mauerwerk integrierte metallische Ma-
schendraht bzw. metallische Umschließungsflächen, einen
deutlichen Effekt aufweisen.

Durchführung der Untersuchungen
Die Untersuchungen wurden in Zusammenarbeit mit dem
Fraunhofer-Institut für Informations- und Datenverarbeitung
(IITB), Karlsruhe, durchgeführt. Die Messungen erfolgten
am 6. und 7. November 1996 vom IITB auf dem Gelände
des IBP in Holzkirchen (Bild 1).

Messungen und Ergebnisse
Abhängig von den Sendezeiten und den Sendefrequenzen
wurden die Meßpunkte nach folgenden Gesichtspunkten
ausgewählt:

- Feldstärke im Freien an mehreren Stellen zur Erfassung
der Gesamtsituation

- Schirmwirkung von Baumaterialien

- Schirmwirkung von Gebäuden und Baumaßnahmen

- "Problemzonen" in Räumen

Ein Auszug der Meßergebnisse ist in Tabelle 1 aufgeführt.
Man erkennt, daß je nach Bauart der Gebäude nur eine
schwache oder gar keine Dämpfungswirkung in den Innen-
räumen festzustellen ist. Bei dem Versuchsgebäude mit ei-
nem Satteldach mit geerdeter Blecheindeckung tritt im
Raum unmittelbar darunter sogar eine Verstärkung des
elektomagnetischen Feldes auf, verursacht durch Effekte,
wie Antennenwirkung des Daches, reflektierende und sich
überlagernde Felder.

Die Schirmwirkung von Materialien läßt sich mit den einge-
setzten Meßmitteln und -anordnungen nur in eingeschränk-
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Bild 1: Ansicht der Meßausrüstung des IITB bei den Messungen am 7. No-
vember 1996 auf dem Gelände des IBP.
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tem Umfang bestimmen. Im offenen Aufbau wird die
Schirmdämpfung durch Effekte, wie z.B. ungenügende
Raumschirmung und Sekundärstrahlung, zum Teil erheb-
lich reduziert. Problemzonen sind z.B. Fenster- und Türöff-
nungen, aber auch Elektro- und Sanitärinstallationen. Zur
Erarbeitung von Auslegungs- und Verarbeitungsrichtlinien
bedarf es weitergehender systematischer Untersuchungen. 

Eine Schirmwirkung von Gebäuden ist nur dann gegeben,
wenn die Abschirmung lückenlos das ganze Volumen um-
spannt. Schon schmale Schlitze bzw. linienförmige Unter-

brechungen ermöglichen das Überwinden der Schirmung
(Schlitzantennenwirkung). Beispiele sind ungenau verarbei-
tete Übergänge von Wand- und Deckenkonstruktionen.
Durchdringungen mit Installationsleitungen können die
Schirmwirkung ebenfalls aufheben. Wasserleitungen, Re-
genrohre, metallische Deckungen können als Antenne wir-
ken und elektromagnetische Felder ins Innere eines abge-
schirmten Gebäudes abstrahlen. Im niederen Frequenzbe-
reich wird die Schirmwirkung zudem durch die Ausführung
der Potentialanbindung (Erdung) beeinflußt. 

Fazit
Die Abschirmwirkung von Bauprodukten ist abhängig von
ihrer Einbausituation und der Art der elektromagnetischen
Strahlung. Um eine echte Abschirmung zu erreichen reicht
es nicht, nur Teilbereiche eines Gebäudes zu behandeln,
es muß vielmehr von kompetenten Fachleuten ein Gesamt-
konzept, das auch Durchführungen etc. berücksichtigt, er-
stellt werden. Wie das Beispiel mit dem Blechdach zeigt,
besteht bei Einzelmaßnahmen sogar die Gefahr, daß statt
einer Abschirmung eine lokale Verstärkung des elektroma-
gnetischen Feldes im Raum erreicht wird. 
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Gebäude Messort Uhrzeit Frequenz
[MHz]

Feldstärke
[V/m]

Experimentierhaus
in EFH-Größe und
Ziegelbauweise
mit eingeputztem
Maschendraht

Fachwerkhaus
mit modernen
Ausfachungen

Satteldach mit
Blechdeckung

Büro E5 in
Ziegelbauweise

außerhalb, in 1,5 m Höhe
außerhalb, in 3 m Höhe
im Raum, 1m vor Fenster
im Raum, Raummitte

außerhalb, in 1,5 m Höhe
im Raum, SW-Ecke
im Raum, SW-Ecke
außerhalb, SW-Ecke

im ausgebauten
Dachraum

Bildschirmarbeitsplatz
Fensternähe

außerhalb, 1 m vor Fenster
im Raum, 1 m vor Fenster

14.00
15.30
15.00
15.00

11,97
11,97
11,97
11,97

18.00
18.00
18.05
18.10

7,15
7,15
1,59
1,59

1,59

1,59

1,59
1,59

18.25

19.15

8 bis 10
3,5

11 bis 15

20.45
20.45

4
6,5

1,0
2,0
0,8
0,1

0,2
0,1
7
7

Tabelle 1: Ergebnisse der Messung (Auszug) von elektromagnetischen 
Feldern am Fraunhofer-Institut für Bauphysik in Holzkirchen am 
6. November 1996 bei verschiedenen Sendefrequenzen.
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